
tfe rdin nt SO halten WIr däs für unrichti: ’ auch wennspiele
Hrsg die Soz 051 be  I> erst mıit den ım einzelnen . ın er Hıtze Kampfes

manche Übertreibungen vorgekommen Se1Ngrolden bürgerlichen Revolutionen und je
mochten. Wenn Nal schon Rechtsforderun-weiıter man zurückgehe, S mehr '

welse S1iIC. Soziologıe 1Ur als philosophı- SCH erhebt, un: überdies noch sehr gut
sche Theorie der Gesellschaft. Es wAare ber begründete, W1€e dies 1m ersten Teil gesche-

doch die Frage stellen, ob die heute hen ist, dann sollte man ruhig zugeben,
übliche reın pragmatische Sozlologıe nıcht daß der polnische Klerus eın 24 Recht
in S1C. selbst eın  e Widerspruch 1ıst, ob s1e für sein olk verirat, WEeNNn sıch SC
nıcht immer schon ganz bestimmte phılo- die Simultanschulen wandte, dıe iıhm der
sophische Deutungen der menschlichen Ex1i- preußische Oberpräsident aufzwingenwoll _E,

So kann und darft INa die Dınge nıchtSTiE un damıit auch der Gesellschaft VOL-

aussetzt, ja voraussetzen mu{fß Die Meinung beurteıulen, wWEeNN dieses schwere Problem
des Hrsg.s bringt mıiıt sıch, da{fß ZWAar friedlich zwischen den beiden Völkern
Hobbes ın der Liste der Namen erscheint, gelöst werden soll,; w äas doch wünschen
nıcht jedoch Campanella, um 1Ur eın Beı- ist.

FEın Arıtien eıl behandelt die wırt-spiel ENNEN. Im übrıgen jedoch erweıst
sıch das Lexikon als zuverlässiıge Auskunft schaftlichen Fragen, VOo allem auch die
ber viele Soziologen, iıhre Herkunft, gel- wirtschaftliche Stellung der Vertriebenen

affen in der Bundesrepublik.
A T u stige Richtgng und ıhr Sc

Sımmel Schließlich ıst noch eın eigener eil den
Deutschen ın Böhmen und Mähren gewild-
met und der sudetendeutschen Frage.

Das östliche Deutschland Kın Hand- Karten, ine davon als Faltkarte, und
graphische Darstellungen geben einbuch. 5.) Würzburg 1959, Holz-

ner- Verlag. 45,— . anschauliches ıld der polnisch besetzten
Das VO Göttinger Arbeitskreis herausge- Gebiete SOWI1e der wirtschaftlichen Ver-

hältnisse.gebene Handbuch behandelt die mıt der Kei]Austreibung der Deutschen und der pol- Stalın wußte sehr wohl, welchen
nisch-russischen Besetzung S1C. ergebenden er zwıschen die Deutschen und Polen treı-

ben würde, alg ın Teheran 1943 zumProbleme der Gebiete östlıch der Oder-
Neiße-Linıe. erstenmal VO  — der Odergrenze für PolenS C A In einem ersten TIeıl werden die völker- sprach. Und man staunt, mıt welchem

Leichtsinn und welcher Verantwortungs-rechtlıchen Fragen erortert, teilweıse ın O SaaAuseinandersetzung mıiıt polnischen Völker- losigkeıt Churchill und Roosevelt das Pro-
rechtlern. Fıs wird behandelt: das AnnexI1- blem aufgriffen. ber U Unrecht, Sanz
onsverbot des modernen Völkerrechts,; das gleich wer begeht, ist noch nıe Frieden
Selbstbestimmungsrecht der Völker und entstanden.
schließlich die Massenvertreibungen. Diesen Das Buch zeigt erschütternd, mıt wieviel
e1l darf INa wohl alg den wertvollsten Torheıt, Engstirnigkeit und Brutalıtät auf
betrachten, weıl er nach allen Seiten die beiden Seiten wel Völker gegeneinander
Rechtslage klärt Miıt Gefühlen, FEmotio- ‚gehetzt wurden, diıe dem eınen Kuropa
NeN, natiıonalen Affekten ıst hier nıchts gehören, das hne 816 nicht seıin ntlıtz
geWONNeEN: ‚Je eindeut1ıger der 1m Recht VCI - Sımmeltrüge.ankerte deutsche Anspruch herausgestellt
wird, hbesser und sachlicher
wird 1a1l dieses schwıerige politische Pro-
blem lösen können. Freilich zeıgt sıch gerade
uch hier, wWw1e wenı1g das positive Völker-
recht allein fähıg ıst, überall klare Ant- Frömmigkeit
worien geben. Ohne den Rückgriftf aut
das Naturrecht geht nicht ber dıe Alvarez, ılı In fremdem and Wege

ZULFE Laienspirıtualität. (279 S Colmar-naturrechtliche Forderung ıst deut-
hlicher. Freiburg 1958, Alsatıa. ILn 17,40

Im zweiten eil wird die Geschichte des Die Verfasserıin ist e1ıne VOoO  —; dem etzten
deutsch-slawischen Verhältnisses, VOT allem Krıeg 1ın der Welt bekannte Sportgröße,
die Beziehung zwischen Deutschland un die Spanıen ım Tennıs und beim Skilautf

alg Weltmeıisterin vertreten hat. HeutePolen dargestellt. Hıer wird INa doch INall-
tirıtt 816 mıt einem uch hervor, das sıch F Aches anders sehen mussen. Wır halten

schon für ıiıne unglückliche Problem- mıt Fragen der Laienspiritualiıtät befaßt.
Es scheut VOT heißen Eisen nıcht zurück.stellung, WEeNN da eın Kapitel heilßt Preu-

isches Staatsbewußtsein und polnischer Am Beispiel des ım Kriege gefallenen
Nationalismus, worın VOT allem Bismarcks Franzosen Guy de Lariıgaudie entwickelt

Krau Alvarez ihre Theorie einer Laienspir1i-Polenpolitik behandelt wird. Wenn 1n die-
SsSem Kapıtel die katholische Geistlichkeit tualıtät, die zunächst die grundlegenden

Unterschiede ZUr Ordenspiritualität - fest-‚„‚Tanatisch polnisch‘‘ genannt wird
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